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1. Historie, Finanzierung und Anbindung der Schulsozialarbeit Bornheim 

1.1 Historie  

Der Bedarf an Stellen der Schulsozialarbeit im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaketes (BuT) 

wurde von der Stadt Bornheim im Jahr 2012 der Kreisverwaltung gemeldet und der Kommune 

wurden insgesamt 3,0 Vollzeitstellen zur Verfügung gestellt. Eine der drei Stellen wurde von der 

Stadt selbst bereits zum 01.04.2012 mit einer Schulsozialarbeiterin besetzt. Es folgte in enger Abstim-

mung mit und in Trägerschaft der Katholischen Jugendagentur Bonn gGmbH (KJA Bonn) die Neuein-

stellung von weiteren zwei Schulsozialarbeitern zum 01.09. und 01.10.2012. 
 

Vorab gab es miteinander konzeptionelle Abstimmungen, in denen festgelegt wurde, dass die Schul-

sozialarbeiter der KJA Bonn Schulsozialarbeit an folgenden Schulen übernehmen werden: 

 Nikolaus-Schule 

 Sebastian-Schule 

 Thomas-von-Quentel-Schule 

 Johann-Wallraf-Schule 

Ausschlaggebend bei der Auswahl der Schulen war der Bedarf an den Schulen und die Tatsache, dass 

auch die Offenen Ganztagsschulen (OGS) an diesen Grundschulen in Trägerschaft der KJA Bonn sind. 
 

Beiden Akteuren war es zudem sehr wichtig, dass die Schulsozialarbeit im Stadtteilbüro Bornheim 

(Träger: KJA Bonn) verortet wird und dort ca. ein Drittel ihrer Arbeitszeit für die BuT-Beratung und 

Angebote in den Bereichen Freizeit und Bildung für die vorgesehenen Zielgruppen einsetzt. Bekannt 

war ja, dass viele Menschen, die bildungs- und teilhabeberechtigt sind, im Umfeld des Stadtteilbüros 

wohnen und gute Synergieeffekte für die Menschen, die Stadt Bornheim und den Träger zu erwarten 

sind. 

Diese Aufteilung hat bis heute Bestand und wurde erfolgreich umgesetzt. Die geleistete Arbeit wurde 

seit 2012 in Form einer Ausstellung im Rathaus, durch Berichte der Schulsozialarbeiter im Schulaus-

schuss und einem Berichtswesen gegenüber dem Kreis (2012-2014) präsentiert. Der jetzt dritte 

vorgelegte Bericht über den Berichtszeitraum 2018 wurde von den Schulsozialarbeitern Christian 

Brackhagen und David Meyn (ausgenommen Kapitel 1; verfasst von Frau Friedrich) geschrieben. Er 

dient der Qualitätssicherung der Arbeit und soll zudem die Jugendsozialarbeit der KJA Bonn in Form 

der Schulsozialarbeit in Bornheim transparent machen. Der Bericht wird der Stadt Bornheim zur 

Verfügung gestellt und dient auch der Öffentlichkeitsarbeit des Trägers. 

1.2 Finanzierung  

Von 2012 bis Mitte 2015 wurden die Schulsozialarbeiter der KJA Bonn zu 100% durch Bundesmittel 

refinanziert. Danach wurde die Finanzierung durch das Land NRW (60%) und die Stadt Bornheim 

(40%) sichergestellt. Die Weiterfinanzierung der Arbeit ist bis einschließlich 2020 gesichert. Im 

gesamten Zeitraum setzte die KJA Bonn Eigenmittel ein, um die fachliche Begleitung der Schulsozial-

arbeit durch den Träger zu gewährleisten. Hinzu kamen in 2018 die durch die Schulsozialarbeit akqui-

rierten Projektgelder für Ferienprogramme und weitere Projekte. In 2018 wurde in Bornheim die 

Gründung einer dritten Schulsozialarbeiterstelle (in Trägerschaft der KJA Bonn) beschlossen 

(schlussendlich durch den Rat und die Verabschiedung des Haushalts am 20.02.2019 für die 

Haushaltsjahre 2019/2020). Somit können ab 2019 alle Grundschulen in Bornheim und auch die 

Verbundschule sowie das Stadtteilbüro Bornheim mit Personalressourcen für die Schulsozialarbeit 
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ausgestattet werden. In welchem Umfang an den jeweiligen Einsatzorten wurde von der Stadt 

Bornheim entschieden. 

1.3 Fachliche Anbindung an den Träger  

Unabhängig davon, in welchem Fachbereich, in welcher Einrichtung, in welchem pädagogischen 

Angebot oder auch Projekt unsere Mitarbeitenden für den Träger aktiv sind, ist das Leitbild, welches 

unter ihrer Mitwirkung entstanden ist, für ihr Handeln maßgeblich. Die KJA Bonn lebt, glaubt und 

mischt sich ein, gilt auch für die Schulsozialarbeit und bedeutet im Detail… 

Die Katholische Jugendagentur Bonn gGmbH… 
… lebt mittendrin. 
Wir zeigen Gesicht in den Regionen 
Altenkirchen, Bonn, Euskirchen und im Rhein-Sieg-Kreis. 
… bietet an. 
Unsere Angebote richten sich an alle Kinder, Jugendlichen 
und junge Erwachsenen zwischen 6 und 30 Jahren. 
… gibt Raum. 
In unseren Einrichtungen sowie bei unseren Projekten und 
Maßnahmen können sich junge Menschen ganzheitlich 
entfalten. 
… nimmt jeden mit. 
Wir laden alle ein, unabhängig von eigenen Möglichkeiten, 
Herkunft, Nationalität, Status, Geschlecht, 
Religionszugehörigkeit und Weltanschauung. 
… fragt nach. 
Im persönlichen Kontakt mit jungen Menschen erkennen 
wir aktuelle Herausforderungen. 
… mischt sich ein. 
Wir sind verlässlicher Partner in der Jugendarbeit und 
Jugendhilfe und setzen uns mit Herz und Tat ein. 
… glaubt. 
Die christliche Botschaft ist die hoffnungsvolle Grundlage in 
unserem Handeln. 

Im Berichtszeitraum wurde das Team der Schulsozialarbeit (Herr Brackhagen und Herr Meyn) durch 

seine Trägervertreter Rainer Braun-Paffhausen (Geschäftsführer), Brigitte Mohn (Referatsleitung) 

und Kathrin Friedrich (Fachbereichsleitung Jugendsozialarbeit) intensiv unterstützt. Frau Friedrich, 

verantwortlich für die Mitarbeiterführung und Weiterentwicklungsmöglichkeiten in der Jugendsozial-

arbeit, vertritt die Anliegen ihres Fachbereichs in diversen Gremien wie z.B. in der DIAG Jugendsozial-

arbeit etc. und in der Landesarbeitsgemeinschaft Kath. Jugendsozialarbeit NRW. 

Ihr besonderes Anliegen in 2018 und auch noch aktuell gültig ist die Unterstützung der BuT-Schul-

sozialarbeit durch die Weiterfinanzierung durch Land und Kommune in Bornheim, Sankt Augustin 

und Rheinbach. Mittlerweile hat das Land seinen Anteil zur Finanzierung bis 2021 zugesagt. Aus Sicht 

der KJA Bonn ist die Schulsozialarbeit auch nach 2021 als Teil der Jugendhilfe zu betrachten mit dem 

Ziel, schulbezogene Jugendsozialarbeit zu leisten und damit auch den Schulalltag durch 

interdisziplinäres Handeln zu bereichern. 
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Die fachliche und persönliche Anbindung der Schulsozialarbeiter in 2018 erfolgte wie in den Vor-

jahren z.B. durch 

 regelmäßige Dienstbesprechungen zwischen dem Team und der Fachbereichsleitung Jugend-

sozialarbeit 

 die Gestaltung der Elternzeit von Herrn Meyn vom 01.01.-30.04.2019 und Organisation einer 

lückenlosen Vertretung an den Schulen sowie im Stadtteilbüro 

 ein jährliches Mitarbeitergespräch von Herrn Brackhagen und Herrn Meyn mit Zielvereinba-

rungen 

 ein regelmäßiges Koordinationsteam Schulsozialarbeit mit der Fachbereichsleitung und den 

Schulsozialarbeitern aus Bornheim und Sankt Augustin 

 den Arbeitskreis Jugendsozialarbeit (trägerintern) 

 den Tag der Jugendsozialarbeit auf Bistumsebene 

 Fachgespräche 

 zwei große Dienstbesprechungen im Jahr mit allen Mitarbeiter/innen des Trägers 

Weitere Details zur trägerinternen Vernetzung sind Punkt 4.1 (s. S. 21) des Berichts zu entnehmen. 
 

Die KJA Bonn wird die Stadt Bornheim in 2019 – wie in den vergangenen sechs Jahren auch –

unterstützen, nachhaltige Lösungen für die Schulsozialarbeit als Angebot der Jugendsozialarbeit zu 

erarbeiten. 

Es ist in diesem Zusammenhang sicherlich sinnhaft, zunehmend auf Sozialräume und die darin 

lebenden Familien mit ihren Bedarfen zu achten. 
 

So haben beispielsweise die Kinder und ihre Familien, die in Roisdorf und Bornheim (Stadt) leben, 

neben dem Stadtteilbüro und den OGSen mit der Schulsozialarbeit der KJA Bonn ein weiteres 

attraktives Angebot, welches sie in ihren Anliegen unterstützt. Die besondere Qualität besteht darin, 

dass die Zielgruppen die Schulsozialarbeit sowohl von ihrem Schulalltag als auch aus ihrer Freizeit 

kennen und erleben und sie im Rahmen der Ferien auch an ihrer Seite wissen. Die Schulsozialarbeit 

kann somit auch besser Übergänge in den Familien begleiten, z.B. vom Kindergarten in die Schule 

und von der Grundschule in die weiterführende Schule. 

Diesem Beispiel folgend, sollten auch andere Sozialräume mit ihren bestehenden Ressourcen, aber 

auch ihren Bedarfen an Jugendhilfe in 2019 in den Blick genommen werden, u.a. auch die Verortung 

von Schulsozialarbeit. 

 

2. Tätigkeit in den Schulen 

2.1 Ziele und Zielgruppen 

Die beiden Schulsozialarbeiter sind Ansprechpartner für Eltern, Lehrer/innen und Mitarbeiter/innen 

der OGS, um über die Leistungen des BuT zu informieren und bei der Beantragung zu unterstützen. 

Dies hat zum Ziel, Bildungschancen von benachteiligten Kindern zu erhöhen und finanzielle Nachteile 

für die Familien zu reduzieren, um eine Chancengleichheit zu erreichen. Die Schulsozialarbeiter sehen 

sich als niedrigschwellige Unterstützung an den Schulen und im Stadtteilbüro Bornheim und führen 

bedarfsorientierte Angebote und gezielte Hilfen aus, indem sie z.B. Eltern weitere Unterstützungs-

maßnahmen und Einzelfallhilfe zukommen lassen. Im Mittelpunkt der Arbeit der Schulsozialarbeiter 

steht jedoch immer das Kind. Sie unterstützen die Mädchen und Jungen bei Problemen in der Schule, 

mit den Eltern oder mit anderen Schüler/innen, vermitteln Softskills und stärken die Sozialkompetenz 
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durch Klassenbegleitungen, verschiedene Projekte oder durch Einzelgespräche. Die Schulsozialarbei-

ter unterstützen die Lehrer/innen und das OGS-Personal in allen Belangen rund um das Kind.                     

2.2 Beratung  

In allen vier Schulen bieten die Schulsozialarbeiter seit Beginn ihrer Tätigkeit im Schuljahr 2012/13 

(Herr Brackhagen) bzw. 2016/17 (Herr Meyn) Sprechstunden für Eltern an, die jeweils 60 bis 90 

Minuten dauern. 

 

                        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.1 Beratung zum BuT 

Im Mittelpunkt der Sprechstunden steht die Beratung zum BuT. Anspruch darauf haben Eltern, die 

SGB II-Leistungen, SGB XII-Leistungen, Wohngeld, Kinderzuschlag oder Unterstützung nach dem 

Asylbewerberleistungsgesetz erhalten. Im Rahmen des BuT können die Kosten für Ausflüge und 

Klassenfahrten, die Mittagsverpflegung in der Schule, Lernförderung, die Teilhabe am sozialen und 

kulturellen Leben (Mitgliedsbeiträge und Projektkosten), den Schulbedarf (nur bei Wohngeld- und 

Kinderzuschlagsberechtigten erforderlich) und die Schülerbeförderung (in NRW primär durch die 

Schülerfahrkostenverordnung geregelt) übernommen werden. Aufmerksam gemacht auf dieses An-

gebot werden die Eltern vor allem durch Elternbriefe und Aushänge. Bei den Beratungsgesprächen 

wird den Klienten genau erklärt, wie die Beantragung funktioniert. Falls nötig, erhalten sie natürlich 

auch Hilfe beim Ausfüllen des Antrags. In diesem Kontext unterstützen die Schulsozialarbeiter die 

Eltern auch durch die Vermittlung von Nachhilfelehrer/innen oder an Nachhilfeinstitute und stellen 

Kontakte zu Vereinen her. Klienten, die einmal die Sprechstunde besucht haben, kommen in der 

Regel wieder oder kontaktieren die Schulsozialarbeiter telefonisch, um eine Auskunft zu erhalten. 
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Ausflüge/ 
Klassenfahrten 

Mittag- 
essen 

Lern-
förderung 

soz. u. kult. 
Teilhabe 

Schul-  
bedarf 

Nikolaus- 
Schule 

33 35 30 8 20 

Sebastian-
Schule 

36 77 32 21 32 

Thomas-von- 

Quentel-Schule 
3 5 2 - 2 

Johann-Wallraf- 

Schule 
9 22 16 1 2 

Stadtteilbüro 

Bornheim  
11 7 7 9 5 

 

2.2.2 Sonstige 

In ihren Sprechstunden helfen die beiden Schulsozialarbeiter nicht selten auch dabei, weitere 

Sozialleistungen und Stiftungsgelder zu beantragen sowie andere organisatorische, formelle 

Angelegenheiten zu erledigen. Dazu zählen z.B. das Erstellen von Bewerbungen und die Beratung in 

finanziellen Fragen. Das Vertrauensverhältnis, das auf diese Weise im Laufe der Zeit entsteht, führt 

dazu, dass einige Eltern auch in Erziehungsfragen beraten werden wollen. Durch die Zusammenarbeit 

der Schulsozialarbeiter mit den Lehrer/innen und den OGS-Mitarbeiter/innen kann im Schulalltag auf 

die vorhandenen Probleme gezielt eingegangen werden. Sollte dies nicht ausreichen, werden die 

Klienten an andere Institutionen wie etwa die Erziehungs- und Familienberatungsstelle 

weitervermittelt. 

 

 

Nikolaus-Schule 
 

24 
 

Sebastian-Schule 
 

35 
 

Thomas-von-Quentel-Schule 
 

11 
 

Johann-Wallraf-Schule 
 

15 
 

Stadtteilbüro Bornheim 
 

22 

 

2.3 Klassenbegleitung 

Eine wichtige Aufgabe der Schulsozialarbeiter sind die Klassenbegleitungen, von denen sowohl die 

Schüler/innen als auch die Lehrer/innen profitieren. Jeder Schulsozialarbeiter begleitet pro Schule 

eine bis zwei Klassen, die in Absprache mit den Schulleitungen ausgewählt wurden. Besonders 

benachteiligte Kinder, die viel Aufmerksamkeit und Unterstützung benötigen, profitieren sehr von 

einer Doppelbesetzung, da man ihnen gezielter helfen kann, während der/die Lehrer/in unterrichtet. 

So können Störungen gemindert werden, um ein entspanntes Lernen für die gesamte Klasse zu 

ermöglichen. Eine Doppelbesetzung bietet auch immer die Möglichkeit, einzelne Kinder aus dem 

Unterricht zu ziehen, um noch einmal gesondert etwas zu erklären oder sie zu fördern. Außerdem 

lernen die Schulsozialarbeiter durch Klassenbegleitungen die Kinder besser kennen und können auf 

diesem Weg Vertrauen und Beziehungen aufbauen.               
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2.4 Einzelfallhilfe 

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit ist die Einzelfallhilfe, die in allen Schulen durchgeführt wird. Wie 

diese gestaltet wird, hängt selbstredend von der Situation des Kindes und der Einschätzung des 

pädagogischen Personals ab. Die Spannbreite reicht vom spontanen Eingreifen in einer Krisen-

situation über regelmäßige Einzelgespräche und schulische Einzelförderung bis hin zur Teilnahme an 

Projekten bzw. AGs, die den Bedürfnissen des Kindes gerecht werden und eine Verbesserung 

versprechen. Es hat sich gezeigt, dass die Schüler/innen Gesprächs- und Betätigungsmöglichkeiten 

abseits des Unterrichts gerne annehmen und in diesen, zumeist entspannten, Situationen gut zu 

erreichen sind. Wichtig ist hierbei, dass die Eltern von den beiden Schulsozialarbeitern nicht nur über 

die jeweilige Maßnahme, sondern auch über die Entwicklung des Kindes informiert werden. Bei 

Bedarf kommt es – wie bereits unter Punkt 2.2.2 (s. S. 7) erwähnt – zur Weitervermittlung an die ent-

sprechende Fachstelle. 

2.5 Projekte 

2.5.1 Nikolaus-Schule 

Die Nikolaus-Schule (zuständig: Herr Brackhagen, montags und donnerstags) ist eine Gemeinschafts-

grundschule in Waldorf und wird von 230 Kindern besucht. Es gibt zehn Klassen, die jahrgangs-

übergreifend strukturiert sind. Dies bedeutet, dass dort Schüler/innen aller vier Schuljahre zusam-

men lernen. In der angeschlossenen OGS werden 149 Kinder betreut. 

 Lese-AG 

Während des OGS-Betriebs fand im Schuljahr 2017/18 einmal pro Woche eine Lese-AG statt, die 60 

Minuten dauerte und sich in erster Linie an Flüchtlingskinder richtete. Unter der Leitung einer 

Honorarkraft wurden nicht nur Geschichten gelesen, sondern im Anschluss auch auf verschiedene Art 

und Weise bearbeitet. So wurden etwa die Inhalte in spielerischer Form wiedergegeben und Dialoge 

nachgesprochen, um das Ausdrucksvermögen der zwölf Teilnehmer/innen zu fördern. Neben der 

Verbesserung der Deutschkenntnisse stärkte das Angebot, das durch im Rahmen des BuT zur 

Verfügung stehende Projektgelder gefördert wurde, auch das Selbstbewusstsein und beschleunigte 

die Integration in Schule und Gesellschaft. 
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 AG „Ausdruckskünstler – Wir machen unsere Schule bunter“ 

Da die Nikolaus-Schule einige Kinder besuchen, die dringend einer Sprachförderung bedürfen, gab es 

im Schuljahr 2017/18 das Projekt „Ausdruckskünstler – Wir machen unsere Schule bunter“. 

Finanziert wurde dieses durch RWE-Mittel, die der Schulsozialarbeiter beim Kommunalen 

Integrationszentrum beantragt hatte. Eingebunden in die OGS, wurde die AG einmal pro Woche für 

die Dauer von 60 Minuten durchgeführt. Unter der Leitung einer Honorarkraft stellten dabei jeweils 

zehn Kinder pro Halbjahr mit diversen Materialien kleine und größere Kunstwerke her. Das Projekt 

hatte zum Ziel, die Schule mitzugestalten und die Kreativität sowie die sprachliche Kompetenz der 

Teilnehmer/innen zu fördern. So sollten das gemeinsame Arbeiten und das Schreiben von Anlei-

tungen für die Kunstwerke eine Verbesserung der Sprachkompetenz bewirken.  

 Projekt „Wir malen gemeinsam unsere Schule an“ 

Ein ebenfalls für das Schuljahr 2017/18 vom Schulsozialarbeiter auf den Weg gebrachtes Projekt trug 

den Titel „Wir malen gemeinsam unsere Schule an“. Unter der Leitung einer Honorarkraft gestalteten 

pro Halbjahr jeweils zehn Kinder aus allen Schuljahren den Computerraum. Zum einen wurde hierbei 

angestrebt, die Kreativität und die künstlerischen Fähigkeiten der Kinder zu fördern; zum anderen 

konnten sie einen Teil zur Gestaltung der sanierten Nikolaus-Schule beitragen, was wiederum zu 

einer größeren Identifikation mit der Einrichtung führte. Finanziert wurde die AG, die freitags für die 

Dauer von 90 Minuten während des OGS-Betriebs stattfand, durch das Landesprogramm „Kultur und 

Schule“ sowie durch Zuschüsse der Stadt Bornheim und des Fördervereins der Schule. 

 AG „Bewegung und Entspannung“  

Die AG „Bewegung und Entspannung“ wurde im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2017/18 

angeboten. Sie fand einmal wöchentlich für die Länge einer Schulstunde statt und wurde von zehn 

Kindern des zweiten bis vierten Schuljahres besucht. Ziel war es, den Teilnehmer/innen im Anschluss 

an den Unterricht die Möglichkeit zu geben, sich auszupowern und/oder zu entspannen. Dazu 

wurden verschiedene Aktionen wie Bewegungsspiele und Entspannungsübungen auf den Matten 

durchgeführt. Die Folge war, dass die Schüler/innen in einer besseren Verfassung in die OGS gehen 

und den restlichen Tag gut bewältigen konnten. Ausgewählt wurden die Kinder in Absprache mit den 

Lehrer/innen und dem OGS-Personal. 

 Fußballrat 

Da in der Nikolaus-Schule zahlreiche Kinder in den Pausen Fußball spielen und es dabei immer wieder 

zu Auseinandersetzungen kam, wurde im Schuljahr 2013/14 der Fußballrat gegründet. Er findet 

seitdem im Rhythmus von sechs bis acht Wochen statt und besteht aus dem Schulsozialarbeiter 

sowie einem oder zwei Vertretern pro Klasse – zurzeit sind es 18 Jungen. Bei den Treffen werden 

Fußballregeln erarbeitet und aktuelle Probleme besprochen. Das Gremium ist auch deshalb wichtig, 

weil die Schüler auf diesem Weg mit demokratischen Werten wie dem Mitbestimmungsrecht und 

der Möglichkeit zum Gestalten in Berührung kommen. Um einen besseren Eindruck zu bekommen, 

beobachtet der Schulsozialarbeiter die verschiedenen Spielfelder in den Pausen regelmäßig. 

 Theater-AG 

Gefördert durch Projektgelder, die den Schulsozialarbeitern im Rahmen der Stellenfinanzierung zur 

Verfügung stehen, gibt es seit Beginn des Schuljahres 2018/19 eine von einer Honorarkraft 

durchgeführte Theater-AG. Die acht Teilnehmer/innen können sich künstlerisch ausprobieren und 
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lernen verschiedene Arten kennen, sich verbal und körperlich zu artikulieren. Die AG ist Teil eines 

größeren OGS-Projekts, das drei Angebote miteinander verbindet. So haben die Schüler/innen 

zusätzlich zum Theaterspielen noch die Möglichkeit, Kostüme herzustellen und eine Kulisse zu bauen. 

Münden sollen die AGs in eine Aufführung für die ganze Schule. Dem Projekt liegt die Überlegung 

zugrunde, auf dreifache Weise den verschiedenen Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden und 

dabei an einer übergeordneten Sache zu arbeiten. Die Teilnehmer/innen lernen also, dass die 

individuellen Stärken genutzt werden können, um ein gemeinsames Ziel zu erreichen. 

 Tischtennis-Angebot 

Da der Schul- und OGS-Alltag der Kinder in vielen Bereichen fest strukturiert ist, wird seit Beginn des 

Schuljahres 2018/19 ein Tischtennis-Angebot durchgeführt. Dieses richtet sich an Zweit- bis 

Viertklässler/innen und findet montags von 12.45 bis 13.30 Uhr auf freiwilliger Basis statt. Die Kinder 

können also wöchentlich neu entscheiden, ob sie die AG besuchen oder nicht. Während einige 

Schüler/innen jeden Termin wahrnehmen, kommen andere nur gelegentlich oder nehmen lediglich 

einmal teil. Diese Durchführungsart hat den Vorteil, dass die aktuellen Bedürfnisse der Kinder 

berücksichtigt werden. Zusätzlich vermittelt ihnen der Schulsozialarbeiter soziale Kompetenzen und 

tischtennisspezifische Techniken. Das Angebot wird pro Termin von durchschnittlich sechs 

Schüler/innen genutzt.  

 Projekt „Bunte Wände – Wir gestalten unsere Mensa“ 

Wie schon im vorherigen Schuljahr findet auch im Schuljahr 2018/19 eine Kunst-AG statt, die durch 

das Landesprogramm „Kultur und Schule“ sowie durch Zuschüsse der Stadt Bornheim und des 

Fördervereins bezahlt wird. Diesmal gestaltet die Honorarkraft mit den zehn Teilnehmer/innen pro 

Halbjahr die Mensa. Den Wünschen und Ideen der Kinder folgend, werden die Wände mit Motiven 

aus der Märchenwelt bemalt. So sind bisher beispielsweise Rotkäppchen und die Bremer 

Stadtmusikanten zu bestaunen. Dadurch, dass die Schüler/innen den Raum, den sie täglich nutzen, 

selbst gestalten dürfen, fühlen sie sich wohler und halten sich lieber dort auf. Am Ende des 

Schuljahres wird es mit dem Computerraum (s. Punkt 2.5.1, S. 9) und der Mensa also bereits zwei 

Räume geben, die die Kinder verschönert haben.          

2.5.2 Sebastian-Schule 

Die Sebastian-Schule (zuständig: Herr Brackhagen, dienstags und mittwochs) ist eine katholische 

Grundschule in Roisdorf. Sie wird von 192 Kindern besucht, die sich auf neun Klassen verteilen. 

Insgesamt nehmen 134 Schüler/innen die OGS in Anspruch. 
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 AG „Leseclub“  

Seit Beginn des Schuljahres 2012/13 gibt es an der Sebastian-Schule einen Leseclub, der von der 

Stiftung „Ride for reading“ und durch die zum Etat der Schulsozialarbeiter gehörenden Projektgelder 

finanziert wird. Das Angebot, das in Kooperation mit der an der Schule tätigen Sozialpädagogin 

durchgeführt wird, findet einmal pro Woche in der schuleigenen Bücherei statt und dauert 90 

Minuten. Selbstredend geht es in erster Linie darum, die halbjährlich wechselnden Zweit- bis 

Viertklässler/innen zum Lesen zu motivieren oder ihre Leselust weiter zu fördern. Da ca. 60% der 

Kinder, die die Sebastian-Schule besuchen, einen Migrationshintergrund haben, kommt der Förde-

rung der Lesekompetenz hier eine besonders große Bedeutung zu. Es wird aber nicht nur gelesen (im 

ersten Halbjahr des Schuljahres 2018/19 das Buch „Mein Urgroßvater und ich“ von James Krüss), 

sondern auch gebastelt, Theater gespielt und mit dem Tablet experimentiert. Höhepunkt eines jeden 

Kurses ist die Organisation und Durchführung eines Filmnachmittags für die ganze Schule. Ferner gab 

es im Jahr 2018 einen kleinen Ausflug zur Roisdorfer Kindertageseinrichtung „Sankt Sebastian“, wo 

zwei Geschichtenerzähler die Kinder in lustige und spannende Welten entführten. 

 Betreuung der Bücherei 

In allen großen, 20-minütigen Pausen öffnen die beiden Leseclub-Betreuer die Bibliothek, damit die 

Kinder jeden Tag die Möglichkeit haben, Bücher zu lesen und auszuleihen. Natürlich kann in dieser 

Zeit auch gemalt, gebastelt oder ein Gesellschaftsspiel gespielt werden; außerdem stehen mit 

Hörbüchern bestückte MP3-Player zur Verfügung. Das Angebot wird täglich von etwa 20 Schüler/in-

nen wahrgenommen, wobei die Aufenthaltszeiten von wenigen Minuten bis zur gesamten Pausen-

länge reichen. Es hat sich also erwiesen, dass einige Kinder die ruhige, entspannte Atmosphäre der 

Bücherei der Aktivität und Hektik auf dem Hof dauerhaft vorziehen. Aus sozialpädagogischer Sicht 

eignet sich die Zeit selbstverständlich besonders gut, um mit den Schüler/innen ins Gespräch zu 

kommen. Aufgrund der großen Nachfrage wird die Bücherei seit dem zweiten Halbjahr 2017/18 auch 

in den zweiten, etwas kürzeren Pausen geöffnet, von denen der Schulsozialarbeiter wöchentlich eine 

betreut.        

 Kindersprechstunde 

Seit der zweiten Hälfte des Schuljahres 2015/16 bietet der Schulsozialarbeiter eine 

Kindersprechstunde an. Sie wird einmal pro Woche in der Schulbücherei durchgeführt und dauert 45 

Minuten. Ziel ist es, den Kindern eine Möglichkeit zu geben, in Ruhe über ihre Sorgen und Probleme 

zu sprechen und dadurch das soziale Klima in der Schule zu verbessern. Im Jahr 2018 fanden 30 

Termine statt, bei denen es insgesamt 21 Gespräche gab. Die Kinder hatten unterschiedliche 

Anliegen: Es ging z.B. um schwierige Situationen zuhause, Probleme in der Klasse und Konflikte mit 

anderen Schüler/innen. Viele Kinder, die das Angebot einmal nutzten, kamen zu Folgegesprächen 

oder wegen anderer Anliegen erneut. 

 Projekt „Sprachförderung“ 

Mit dem Ziel, die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder zu verbessern, findet seit Beginn des 

Schuljahres 2017/18 eine durch den Projektetat der Schulsozialarbeiter finanzierte Sprachförderung 

statt. Hierbei übt eine Honorarkraft zweimal pro Woche jeweils für eine Schulstunde mit einer 

Kleingruppe von Erstklässler/innen. Dies geschieht während der Unterrichtszeit und in enger 

Absprache mit den Lehrer/innen, da diese die Kinder natürlich am besten einschätzen können. 

Folglich stellen sie der Honorarkraft Arbeitsmaterial zur Verfügung. Die im Unterricht durchgeführten 
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Überprüfungen der Lese- und Rechtschreibfähigkeit geben dann Aufschluss über die Effektivität des 

Projekts. 

 AG „Kochen und Kommunikation“ 

Seit Beginn des Schuljahres 2017/18 gibt es während des OGS-Betriebs die AG „Kochen und 

Kommunikation“, die ebenfalls durch die Projektgelder der Schulsozialarbeiter finanziert wird. Dabei 

kocht eine Honorarkraft für die Dauer von 90 Minuten mit fünf Erstklässler/innen nicht nur, sondern 

führt bspw. auch Gespräche nach bestimmten Regeln und erstellt Plakate. Mithilfe dieser Methoden 

sollen die Kompetenz der Teilnehmer/innen in den Bereichen Kochen und Lebensmittel erhöht und 

ihre kommunikativen Fähigkeiten verbessert werden. Zwischen der Honorarkraft, dem OGS-Personal 

und den Lehrer/innen ist ein regelmäßig stattfindender Austausch über das Sozialverhalten der 

Kinder gewährleistet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Projekt „Wohlfühloase Garten“ 

Für ein besonderes Erlebnis im Rahmen des Schultags soll das Projekt „Wohlfühloase Garten“ sorgen, 

das im Schuljahr 2018/19 elfmal stattfindet und an dem zehn Dritt- und Viertklässler/innen 

teilnehmen. Die AG findet nicht in der Schule statt, sondern auf dem Hof einer Biobäuerin, die das 

Angebot mit Unterstützung der Schulleitung Uta Scheuer oder dem Schulsozialarbeiter auch 

durchführt. Das Projekt soll auf zwei Ebenen wirken: Zum einen wird der Garten genutzt, um den 

Kindern abseits des Schulgeländes und im Anschluss an den Unterricht die Möglichkeit zur 

Entspannung zu geben; zum anderen sollen die Teilnehmer/innen Erfahrungen in und mit der Natur 

machen, die im Alltag vieler Familien zu kurz kommen. So lernen die Kinder z.B. den Umgang mit 

Tieren kennen, säen oder basteln etwas aus natürlichen Materialien. Gefördert wird die 

„Wohlfühloase Garten“ durch den Projektetat im Rahmen der Stellenfinanzierung. 

 Offenes Freizeitangebot 

Vergleichbar mit dem Tischtennis-Angebot in der Nikolaus-Schule (s. Punkt 2.5.1, S. 10), gibt es in der 

Sebastian-Schule im Schuljahr 2018/19 mittwochs ein offenes, 60 Minuten dauerndes 

Freizeitangebot. Dieses stellt für die Kinder aller Klassenstufen ebenfalls eine Option dar, wird also 

ohne Anmeldung und Teilnahmepflicht durchgeführt. Das Angebot ist in die Struktur der OGS 
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integriert und nutzt die nähere Umgebung, um den Kindern eine Abwechslung vom Schulgelände 

sowie attraktive Beschäftigungsmöglichkeiten zu bieten. So können die Teilnehmer/innen etwa auf 

dem Bolzplatz Fußball spielen, am Bach schnitzen oder die Natur entdecken. Dabei geht es natürlich 

auch darum, die Sozialkompetenz der Kinder zu fördern. Sollte der Schulsozialarbeiter zeitgleich an 

dem im vorherigen Abschnitt beschriebenen Projekt „Wohlfühloase Garten“ beteiligt sein, fällt das 

Angebot aus.   

2.5.3 Nikolaus- und Sebastian-Schule 
 

  Förderstunden 

Je nach Bedarf und zeitlichen Kapazitäten werden in den Schulen Stunden für förderbedürftige 

Kinder durchgeführt. Diese finden einmal in der Woche statt und haben das Ziel, die Defizite in 

einzelnen Fächern zu reduzieren bzw. zu beheben. Im Vorfeld stimmt sich der Schulsozialarbeiter 

selbstverständlich mit den Klassenlehrer/innen über die Inhalte ab. Die Förderstunden eignen sich 

darüber hinaus dazu, mit den Kindern persönliche Gespräche über schulische und private Themen zu 

führen und so ein Vertrauensverhältnis aufzubauen. Seit Beginn des Schuljahres 2018/19 führt der 

Schulsozialarbeiter eine Deutschförderung mit einer Erstklässlerin mit Migrationshintergrund in der 

Nikolaus-Schule durch. 

 Organisation von Nachhilfe über das BuT 

Im Schuljahr 2015/16 begann der Schulsozialarbeiter damit, eine in den OGSen stattfindende 

Nachhilfe für förderbedürftige Kinder zu organisieren, die über das BuT finanziert wird. Diese wird 

mehrheitlich von Oberstufenschüler/innen und Student/innen durchgeführt und hat den Vorteil, dass 

die Kinder durch die kurzen Wege zwischen den Klassenlehrer/innen, den Nachhilfekräften und dem 

Schulsozialarbeiter besonders intensiv gefördert werden können. Darüber hinaus ist eine 

regelmäßige Durchführung gewährleistet.   

2.5.4 Thomas-von-Quentel-Schule 

Die Thomas-von-Quentel-Schule (zuständig: Herr Meyn, montags und donnerstags) ist eine zwei-

zügige katholische Grundschule in Walberberg. 170 Kinder besuchen die Schule, die in jedem Jahr-

gang eine Ganztagsklasse anbietet. In die OGS gehen 93 Kinder. 

 Projekt „Pausenengel“ 

Der Schulsozialarbeiter betreute das Projekt „Pausenengel“ an der Thomas-von-Quentel-Schule. Es 

wurden zwölf Kinder im ersten Schulhalbjahr 2017/18 zu „Pausenengeln“ ausgebildet. Die „Pausen-

engel“ haben die Aufgabe, die Lehrer/innen in der großen Pause zu unterstützen, indem sie auf die 

Kinder achten, Ansprechpartner sind, Kinder trösten oder versuchen, dass sie eine/n Spielpartner/in 

finden. Außerdem tragen die „Pausenengel“ in den Pausen gelbe Warnwesten mit dem 

„Pausenengel“-Logo auf dem Rücken. 

 AG „Kooperationsspiele“ 

Die AG „Kooperationsspiele“ findet jeden Donnerstag von 15.00 bis 16.00 Uhr in der Turnhalle der 

Thomas-von-Quentel-Schule statt. Es nehmen durchschnittlich zehn Kinder der Klassen zwei bis vier 

freiwillig teil. In der AG werden Spiele zum Aufbau von Gemeinschaft und Vertrauen gespielt. Oft 

müssen die Schüler/innen zur Stärkung der Zusammenarbeit auch gemeinsam knifflige Aufgaben 

lösen. Besonders wichtig ist für die Kinder auch die Bewegung, um sich nach einem langen Schultag 
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noch einmal zu verausgaben. Eine kurze Reflektion gibt den Teilnehmer/innen eine Rückmeldung zu 

ihrem Umgang miteinander. Am Ende jeder Stunde haben sie die Möglichkeit, sich ein Spiel zu 

wünschen. 

 „Willkommensprojekt“ 

2018 veranstaltete der Schulsozialarbeiter Herr Meyn zusammen mit der Klasse 4a ein 

„Willkommensprojekt“ für die neue Flüchtlingsunterkunft in Walberberg. Kinder aus dieser 

Unterkunft gehen auf die nahe gelegene Grundschule. Wir als Schule heißen alle Menschen, die dort 

wohnen, willkommen. Dies wollte die Schule und vor 

allem die Klasse 4a zum Ausdruck bringen. Die Idee eines 

Verschönerungsprojekts lag schnell auf dem Tisch. Die 

Schüler/innen bauten zwei große Blumenkästen für den 

Außenbereich. Nach der Fertigstellung stellten die 

Schüler/innen die Blumenkästen auf und bepflanzten sie. 

Die Bewohner/innen der Flüchtlingsunterkunft waren sehr 

erfreut.  

 Wandbild  

Das alte große Wandbild mit Kindern aus unterschiedlichen Nationen sollte wieder auf die 

Außenfläche des Schulgebäudes. Nach einer Außenwand-Sanierung war das ursprüngliche Wandbild 

weg. Es wollte wieder im neuen Glanz erscheinen. Der 

Schulsozialarbeiter organisierte zusammen mit Roberta 

Zccardelli (FSJ) dieses Projekt. Farbe und Gerüst mussten 

organisiert werden. Frau Zccardelli malte dann zusammen 

mit den Kindern an dem Bild. Nun ist das alte Bild im 

neuen Glanz wieder da. Die Schüler/innen, aber auch die 

Eltern freuten sich sehr, dass das Bild wieder da ist. 

 

2.5.5 Johann-Wallraf-Schule 

Die Johann-Wallraf-Schule (zuständig: Herr Meyn, dienstags und mittwochs) befindet sich in Born-

heim und wird von 347 Kindern besucht. Davon nehmen 219 die OGS in Anspruch. 

 AG „Teamspiele“ 

Zwischen den Monaten Februar und Juli 2017 führte der Schulsozialarbeiter dienstags von 15.00 bis 

16.00 Uhr die AG „Spiele, Spaß und Entspannung“ durch. 14 Kinder aus der zweiten bis vierten Klasse 

nahmen das Angebot wahr und hatten für die Dauer von 45 Minuten die Möglichkeit, neue Spiele 

kennenzulernen. Oft wurden Spiele gewählt, bei denen die Kooperationsfähigkeit und der Teamgeist 

gestärkt wurden. Die Kinder sollten Spaß haben und sich austoben können, aber nebenbei wurde 

auch großer Wert auf ein freundliches Miteinander gelegt. Bei kleinen Abschlussrunden wurde den 

Teilnehmer/innen das Verhalten untereinander immer noch einmal gespiegelt. 

 Angebote auf dem Schulhof  

Der Schulsozialarbeiter bietet auf dem großen Schulhof Spielmöglichkeiten an. Vor allem kleine 

Spielangebote werden durchgeführt, da die Vorbereitungszeit begrenzt ist. Beliebt sind Spiele mit 



15 

  

einem Seil oder Straßenkreide. Aber auch das XXL-Mikado kommt gut an. Dabei kann der 

Schulsoziarbeiter auf Materialien der OGS zurückgreifen.     

2.6 Gemeinsames Projekt der Schulsozialarbeit Bornheim: AG „Teamspiele“  

In der ersten Hälfte des Schuljahres 2017/18 startete ein gemeinsames Projekt der beiden 

Schulsozialarbeiter, das im ersten Halbjahr an der Johann-Wallraf-Schule, im zweiten dann an der 

Sebastian-Schule durchgeführt wurde. Die AG „Teamspiele“ lag im OGS-Nachmittagsbereich. Durch 

Kooperationsaufgaben wurden verschiedene soziale Kompetenzen geschult. Das Augenmerk lag 

dabei immer auf dem jeweiligen Verhalten der Schüler/in – wie zum Beispiel: Welches Verhalten 

trägt dazu bei, eine Kooperationsaufgabe zu meistern? Welches Verhalten ist eher störend oder 

hinderlich? Durch ständiges Reflektieren und geleitete und zielgerichtete Gesprächsrunden stand das 

Individuum innerhalb der Gruppe im Fokus. In der Anfangsphase musste sich die bunt 

zusammengewürfelte Gruppe „finden“. Nach einer Einführung in die Thematik „Was gehört zu einem 

gut funktionierenden Team?“ und „Was ist unter dem Begriff ‚Kooperation‘ zu verstehen?“ gab es 

leichte Übungen und Aufgaben. Dabei stellte sich schnell heraus, wo die Gruppe bzw. das Team 

stand. Die Komplexität der Aufgaben steigerte sich von Woche zu Woche und somit steigerte sich 

auch das Niveau der Gruppe. Es gab auch kleine „Rückschläge“, die aber aufgegriffen wurden – frei 

nach dem Motto: „Aus Fehlern wollen wir lernen“. Den beiden Schulsozialarbeitern war es aber auch 

wichtig, den natürlichen Bewegungsdrang der Kinder zu gewährleisten. Vor allem nach einem langen 

Schultag war dies nicht zu unterschätzen. Die Aussicht auf ein beliebtes Spiel konnte somit auch die 

Motivation der Kinder steigern. 
 

Die AG „Teamspiele“ war in den Rhythmus des OGS-Betriebs eingebettet. Beide Schulsozialarbeiter 

hatten vorab einen kleinen Text formuliert, in dem die AG kurz vorgestellt wurde, damit die Schü-

ler/innen eine Vorstellung hatten, was in der AG passiert. Das Projekt benötigte auch eine gewisse 

Vorbereitungszeit (ca. 30 Minuten), die sich gut in die unter Punkt 2.8 (s. S. 15 f.) beschriebene 

Bürozeit einbetten ließ. Der Zeitraum der AG hatte einen terminierten Beginn und zudem ein fixes 

Ende. Zudem wurde die Anwesenheit der Schüler/innen und der AG-Einheiten tabellarisch 

dokumentiert.  

2.7 Mitarbeit in der OGS  

Zu den Aufgabenbereichen der Schulsozialarbeiter gehört auch die Mitarbeit in der OGS. Im Zentrum 

steht dabei die Hausaufgabenbetreuung bzw. Lernzeit, die, je nach Altersstufe, zwischen 45 und 60 

Minuten dauert. Genau wie die OGS-Mitarbeiter/innen begleiten die Schulsozialarbeiter zumeist ihre 

eigenen Gruppen beim Erledigen der Hausaufgaben und geben Hilfestellung. Damit verbunden ist ein 

regelmäßiger Austausch mit den Lehrer/innen über die soziale und fachliche Entwicklung der Kinder. 

Ein weiterer Bestandteil der Mitarbeit in der OGS ist die Unterstützung beim Mittagessen. Hier 

können die Schüler/innen in einer relativ ungezwungenen Atmosphäre beobachtet werden, was eine 

bessere Einschätzung ermöglicht. 

2.8 Arbeitsalltag 

Der Arbeitsalltag der beiden Schulsozialarbeiter ist vielfältig und oft nicht planbar. Regelmäßig 

unterstützen sie bedarfsgerecht Kinder, die es nicht mehr schaffen, sich auf den Unterricht zu 

konzentrieren. Eine weitere Aufgabe, die immer wieder spontan anfällt, sind Streitschlichtungen 

unter Schüler/innen, die oft mehr Zeit benötigen, als die Lehrer/innen zur Verfügung haben. Häufig 

werden Informationen in Tür-und-Angel-Gesprächen mit Lehrer/innen, OGS-Personal und Eltern,  
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wenn diese ihre Kinder bringen bzw. abholen, weitergegeben. Diese Gespräche sind nicht nur für den 

Informationsaustausch wichtig, sondern auch für die Beziehungsarbeit. Es gibt immer wieder 

Elterngespräche, zu denen die Lehrer/innen die Schulsozialarbeiter als Unterstützung dazu bitten, da 

diese eine andere Perspektive auf die Kinder haben und mit den Eltern auf einer anderen Ebene 

kommunizieren. 
 

Überdies fungieren sie als Begleitung zu Gottesdiensten und anderen Ausflügen oder unterstützen – 

wie in der Sebastian-Schule – bei der Teilnahme am im Juli 2018 durchgeführten Bornheimer 

Grundschulcup. Die Schulsozialarbeiter integrieren sich in bestehende schulische Angebote und 

Fördermaßnahmen bedarfsorientiert und in Absprache mit den Schulleitungen mit ihrem eigenen 

fachlichen Angebotsprofil. Weil sich die Bedarfe regelmäßig ändern, arbeiten sie weitestgehend 

flexibel. Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt sind Verwaltungstätigkeiten, die hauptsächlich freitags im 

Stadtteilbüro Bornheim durchgeführt werden. Hier werden Kontakte geknüpft, Telefonate geführt 

und verschiedene Projekte geplant und evaluiert. 

                            

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Tätigkeit im Stadtteilbüro Bornheim  

3.1 Ziele und Zielgruppen 

Das Stadtteilbüro Bornheim ist eine Integrationsfachstelle im „Bunten Viertel“ in Roisdorf, die zu 

verschiedenen Angeboten in den Bereichen Beratung, Bildung und Freizeit einlädt und von Christina 

Elsner geleitet wird. Durch die Orientierung am Willen der Menschen und die Nutzung persönlicher 

und sozialräumlicher Ressourcen sollen gute Lebensbedingungen geschaffen werden. Hauptzielgrup-

pe sind Kinder und Jugendliche, die im Stadtteilbüro bspw. mit Hilfe ihre Hausaufgaben erledigen, an 

einer Musikgruppe teilnehmen oder bei Projektwochen mitmachen können. Für die Eltern und ande-

re Erwachsene hält die Einrichtung ebenfalls einige Angebote bereit. So finden neben Beratungszei-

ten, in denen etwa beim Ausfüllen von Formularen oder dem Erstellen einer Bewerbung geholfen 

wird, auch ein „Café International“ und Deutschkurse statt. Darüber hinaus gibt es eine Senioren-

gruppe, die  vor allem von Spätaussiedler/innen besucht wird. 
 

Auf der Basis einer engen Vernetzung wird bei Bedarf auch der Kontakt zu anderen Institutionen in 

Bornheim hergestellt. An das Stadtteilbüro angegliedert ist der Jugendmigrationsdienst (JMD) Rhein-

Sieg-Kreis linksrheinisch, der sich ebenfalls in Trägerschaft der KJA Bonn befindet und eine Anlauf-
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stelle für Neuzugewanderte und junge Menschen mit Zuwanderungsgeschichte im Alter von zwölf bis 

27 Jahren darstellt. Auch die beiden Schulsozialarbeiter sind mit diversen Angeboten im Stadtteilbüro 

aktiv. 

3.2 Beratung 

Immer freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr bieten die Schulsozialarbeiter eine Sprechstunde im Stadtteil-

büro an, bei der sie in Fragen zum BuT, aber auch zu anderen Themen beraten (s. Punkt 2.2, S. 6 f.). 

Diese Möglichkeit wird von den Klienten gerne genutzt, da sich das Stadtteilbüro in ihrem Sozialraum 

befindet und die Hemmschwelle, sich zu informieren, folglich nicht so groß ist. Durch die direkte 

Kommunikation vor Ort können die Schulsozialarbeiter die für ihre Tätigkeit so wichtige Beziehungs-

arbeit intensivieren. Das Beratungsangebot richtet sich aber auch an Eltern, deren Kinder Schulen 

besuchen, in denen die Schulsozialarbeiter nicht tätig sind. 

3.3 Lernzeit 

Die Lernzeit im Stadtteilbüro findet montags und dienstags jeweils von 15.00 bis 16.00 Uhr statt und 

wird von Herrn Meyn geleitet. Im Jahr 2018 besuchten sechs Grundschüler/innen regelmäßig das 

kostenfreie Angebot. Um eine kontinuierliche Teilnahme zu garantieren, wurde mit den Eltern und 

Kindern vereinbart, dass sie abgemeldet werden, wenn sie nicht kommen. Sollte ein/e Teilnehmer/in 

dreimal unentschuldigt fehlen, besteht die Möglichkeit eines Ausschlusses, was bisher aber noch 

nicht vorgekommen ist. Während der Betreuungszeit können die Kinder mit Unterstützung ihre 

Hausaufgaben erledigen oder an fachbezogenen Schwachstellen arbeiten. Dabei wird auf eine ruhige 

und angenehme Atmosphäre geachtet und die Kinder haben die Chance, sich mit gutem Verhalten 

Stempel zu verdienen. Da 90% von ihnen einen Migrationshintergrund und aufgrund dessen 

sprachliche Probleme haben, benötigen sie große Unterstützung bei den Hausaufgaben, die sie auch 

gerne annehmen. 

3.4 Fußball-Angebot 

Bereits seit dem Jahr 2012 gibt es das von Herrn Brackhagen durchgeführte Fußball-Angebot, das sich 

an sechs- bis 13-jährige Jungen richtet und in der Turnhalle des Alexander-von-Humboldt-Gymna-

siums durchgeführt wird. Einmal in der Woche werden den Teilnehmern in einer 90-minütigen 

Einheit fußballspezifische Techniken vermittelt, die anschließend im gemeinsamen Spiel umgesetzt 

werden. Dabei sollen die Kinder/Jugendlichen selbstverständlich auch lernen, Regeln einzuhalten, 

zusammenzuhalten und fair zu sein. In der Vergangenheit nahm die Gruppe an drei Turnieren teil, die 

von der KJA Bonn ausgerichtet wurden und echte Highlights darstellten. Das letzte fand im April 2018 

statt, wobei dank der Unterstützung durch die Kollegen des Stadtteilbüros eine jüngere und eine 

ältere Mannschaft gestellt werden konnten. Die Teilnehmer waren mit großer Begeisterung bei der 

Sache und erreichten in beiden Altersklassen den zweiten Platz. Das Fußball-Angebot nehmen pro 

Termin bis zu 15 Kinder/Jugendliche wahr. 
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3.5 Lernzirkel 

Seit dem Jahr 2013 findet montags ein 90-minütiger Lernzirkel für Grundschüler/innen (Herr 

Brackhagen) und Kinder/Jugendliche, die eine weiterführende Schule besuchen (Herr Meyn), statt. Es 

werden zwei bzw. sechs Schüler/innen unterstützt, wobei ein regelmäßiger Austausch mit Eltern und 

Lehrer/innen gewährleistet ist. Allerdings geht es nicht ausschließlich darum, an den fachspezifischen 

Defiziten zu arbeiten; es wird auch versucht, eine Beziehung zu den Kindern/Jugendlichen aufzu-

bauen und sie bei sonstigen schulischen oder privaten Schwierigkeiten zu beraten. Dieses Ver-

trauensverhältnis wiederum sorgt natürlich dafür, dass die Chancen auf den Erfolg bei der Nachhilfe 

und damit auch in der Schule steigen.                          

3.6 Koch-AG/AG „Wild und frei“ 

Seit März 2015 wird dienstags von 16.15 bis 18.45 Uhr eine Koch-AG angeboten. Das Projekt wird 

von einer Honorarkraft sowie jeweils im Wechsel von der Stadtteilbüro-Leitung und einem 

Schulsozialarbeiter durchgeführt. Im Jahr 2018 waren zehn Grundschüler/innen angemeldet, wovon 

durchschnittlich acht Kinder regelmäßig an den Treffen teilnahmen. Die AG beruht auf dem 

strategischen Ziel III der KJA Bonn: „Von den Armen her denken“. Jeder Termin beginnt mit einem 

gemeinsamen Einkauf, bei dem die Preise verglichen sowie Obst und Gemüse abgewogen werden. 

Die Kinder sollen lernen, Preise zu vergleichen und kostengünstig einzukaufen. Darüber hinaus sollen 

sie Lebensmittel kennenlernen und gesunde Gerichte selbst kochen. Das Angebot ist an der 

Lebenswelt der Kinder orientiert: Alle Familien beziehen Sozialleistungen oder leben in prekären 

Beschäftigungsverhältnissen. Gesunde Ernährung ist ein wesentlicher Faktor für das allgemeine 

Wohlbefinden und die persönliche Leistungsfähigkeit. In den Familien der Teilnehmer/innen wird 

aber häufig nicht auf gesunde Ernährung geachtet. Durch die AG lernen die Kinder nicht nur 

kostengünstige Alternativen kennen, sondern auch eine Tisch- und Esskultur. Seit Januar 2018 wird 

das Angebot durch die den Schulsozialarbeitern zur Verfügung stehenden Projektgelder gefördert. 
 

Angesichts der mehrjährigen Laufzeit wurde der Entschluss gefasst, das Koch-Angebot von Anfang 

Mai bis Ende Oktober auszusetzen und stattdessen – in Anlehnung an die unter Punkt 3.8.1 (s. S. 18) 

beschriebene Projektwoche – die Outdoor-AG „Wild und frei“ durchzuführen. Diese fand im 

Anschluss an den OGS-Betrieb auf dem Gelände der Sebastian-Schule oder in der umliegenden 

Umgebung statt. Das Angebot sollte nicht nur dazu dienen, den Kindern eine sinnvolle 

Freizeitbeschäftigung im Freien zu geben, sondern ihnen auch den Sozialraum näherbringen.      
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3.7 Ausflug in den Kletterwald 

Sich unter freiem Himmel hoch hinaus in die Höhe zwischen die Bäume begaben sich am 24.07.2018 

zehn Kinder im Kletterwald „Schwindelfrei“ in Brühl. Aufgrund des heißen Sommers war es eine 

Wohltat, den Tag im Schatten des Waldes zu verbringen. 

3.8 Projektwochen 

3.8.1 „Wild und frei“ 

In der ersten Woche der Osterferien veranstalteten die Schulsozialarbeiter und das Stadtteilbüro das 

Projekt „Wild und frei“. 15 Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren waren der Einladung gefolgt, 

um sich für drei Tage in die Natur zu begeben. Zuvor stand aber ein sportlicher Kennenlerntag in der 

Turnhalle der Sebastian-Schule auf dem Programm, bei dem die Teilnehmer/innen verschiedene 

Übungen und Spiele absolvierten. Die Kinder wuchsen schnell zu einer Einheit zusammen und 

machten sich am folgenden Tag auf den Weg nach Brenig, wo es im Wildgarten jede Menge zu 

entdecken gab. Es konnte das weitläufige Gelände erkundet, mit Naturmaterialien gebastelt, Hütten 

gebaut oder Kräuter für das gemeinsam zubereitete Mittagessen gesammelt werden. Der Gruppe 

gefiel es so gut, dass sie auch an den beiden letzten Tagen ohne großes Murren einen Fußweg von 

jeweils rund sechs Kilometern in Kauf nahm, um zusammen eine schöne Zeit in der Natur zu 

verbringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.8.2 „Die spinnen, die Römer!” 

Die seit dem Jahr 2011 bestehende Kooperation mit der Tagesgruppe Bornheim der Jugendfarm 

Bonn e.V. wurde in den Sommerferien mit einer weiteren Projektwoche fortgesetzt. Diesmal ging es 

in die Antike – und zwar in das Reich der Römer. Getöpfertes Geschirr, Waffen schnitzen für die 

Gladiatoren, Schmuck basteln, eine Filmvorführung, Spiele aus der Römerzeit und das Bauen eines 

Aquädukts waren neben dem freien Spiel auf dem schönen und weitläufigen Gelände der 

Jugendfarm beliebte Angebote. Am letzten Tag der Woche gewannen die insgesamt 20 

Teilnehmer/innen beim Abschlussfest mit großem Punkteabstand das Römer-Wissensquiz gegen die 

Eltern. 
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3.8.3 „Expedition in den Dschungel“  

„Expedition in den Dschungel“ hieß das Motto des Projekts, das in der dritten Woche der 

Sommerferien auf dem Spielplatz an der Knippstraße stattfand. Da es sich um ein offenes Angebot 

handelte, konnten die Kinder jederzeit kommen und gehen. An verschiedenen, zum Thema 

passenden Stationen konnten die Teilnehmer/innen bspw. basteln, schnitzen, klettern und sich mit 

Gesellschaftsspielen beschäftigen. Außerdem gab es eine Verpflegungsstation, die in Anbetracht der 

hochsommerlichen Temperaturen auch dringend nötig war. Dies galt auch für das Planschbecken und 

die aus einer Plane gebaute Wasserrutsche, die selbstredend den Höhepunkt der Woche darstellte. 

Sowohl die Wasserzufuhr als auch die Unterbringung der Materialien waren durch die 

Kindertageseinrichtung „Haus Regenbogen“ gewährleistet, die als Kooperationspartner fungierte. 

Das Angebot wurde täglich von ca. 20 Kindern in Anspruch genommen.       

3.8.4 „Wir Kinder haben Rechte – ein Radioprojekt“ 

In den Herbstferien standen Demokratie und die UN-Kinderrechte thematisch im Mittelpunkt. Um 

neben dem Wissen auf Papier Weiteres über Demokratie und die Kinderrechte herauszufinden, 

begaben sich die zwölf Teilnehmer/innen zwischen neun und zwölf Jahren in die Rolle von 

Reporter/innen. Ratsmitglieder der Stadt Bornheim verschiedener Parteien sowie eine Vertreterin 

des Kinder- und Jugendparlaments wurden in kleinen Reporterteams mit dem Aufnahmegerät 

befragt. Persönliche Fragen wie z.B. ,,Welche Fußballer möchtest du mal küssen?“ oder ,,Warum bist 

du in deiner Partei und in keiner anderen?“ waren einige der brennenden Fragen der 

Nachwuchsreporter/innen. Auch zufällig befragte Bürger/innen kamen im Rahmen einer 

Straßenumfrage zu Wort. 
 

Zur Wochenmitte wurden die Aufnahmen mit einem Schnittprogramm bearbeitet. Versprecher, 

lange Redepausen und unterschiedliche Tonqualität konnten so ausgeglichen werden. Außerdem 

wurde ein erstes Bewusstsein für Möglichkeiten der Verzerrung und Manipulation durch 

verfälschende Nachbereitung geschaffen. Am letzten Tag sprachen die Reporter/innen die zuvor 

geschriebenen Moderationstexte im Tonstudio der Medienwerkstatt Bonn ein. Nachdem die Kinder 

Musik ausgesucht hatten, waren alle Zutaten für eine einstündige Radiosendung vorhanden, die im 

Februar 2019 im Bürgerfunk des Radios Bonn/Rhein-Sieg gesendet wurde. Das Projekt fand in 

Kooperation mit Kampagne „vielfalt. viel wert“ des Caritasverbands Rhein-Sieg e.V. statt. 
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4. Netzwerkarbeit 

4.1 Trägerinterne Zusammenarbeit 

Die Schulsozialarbeiter tauschen sich bei ihren Präsenzzeiten im Stadtteilbüro regelmäßig über ihre 

Arbeit aus und entwickeln gemeinsame Projekte. Selbiges gilt für die Zusammenarbeit mit der 

Leiterin des Stadtteilbüros, Christina Elsner. Innerhalb der KJA Bonn gehören die Schulsozialarbeiter 

zum Fachbereich Jugendsozialarbeit, an den u.a. auch das Stadtteilbüro und die Jugendmigrations-

dienste angegliedert sind. Unter der Leitung von Kathrin Friedrich gibt es pro Jahr vier Arbeitskreise 

für den Fachbereich, bei denen aktuelle Themen in der Jugendsozialarbeit oder des Trägers bzw. der 

einzelnen Teilnehmer/innen besprochen und weiterentwickelt werden. Ein Beispiel in 2018 war die 

Auseinandersetzung mit Methoden der außerschulischen Demokratiebildung bzw. der Austausch 

über die Entwicklung einer Kultur der Aufmerksamkeit für Weltoffenheit und Demokratie. 
 

Die enge Vernetzung untereinander drückt sich auch in gemeinsam durchgeführten Aktionen und 

Projekten aus. Die Einbindung in den Fachbereich bietet die Möglichkeit, Fortbildungen wie etwa den 

„Tag der katholischen Jugendsozialarbeit 2018“ in Altenberg, bei dem es um „Methoden der 

Jugendsozialarbeit“ ging, zu besuchen. Zudem gibt es zweimal jährlich große Dienstbesprechungen, 

bei denen der Geschäftsführer Rainer Braun-Paffhausen alle Mitarbeiter/innen über Neuigkeiten 

informiert. 
 

Es hat sich als günstig erwiesen, dass sich die OGSen der vier Bornheimer Schulen, in denen die 

Schulsozialarbeiter tätig sind, ebenfalls in Trägerschaft der KJA Bonn befinden. Die gemeinsame Basis 

erleichtert nämlich nicht nur die Arbeit vor Ort, sondern erlaubt es den Schulsozialarbeitern bspw. 

auch, sich mit den Verwaltungsmitarbeiter/innen über die Beiträge für das Mittagessen und die 

dazugehörigen BuT-Anträge auszutauschen. 

4.2 Kooperationen mit der Stadt Bornheim und dem Rhein-Sieg-Kreis  

4.2.1 Allgemeine Zusammenarbeit 

Besonders wichtig ist für die beiden Schulsozialarbeiter auch die Kooperation mit der Stadt Bornheim 

und dem Rhein-Sieg-Kreis, mit dem bezüglich der Kunstprojekte in der Nikolaus-Schule (s. Punkt 

2.5.1, S. 9 bzw. 10) zusammengearbeitet wird. 

 

Eine enge Kooperation gibt es auch mit dem Sozialamt der Stadt Bornheim. Diese ermöglicht eine 

schnellere und reibungslosere Bearbeitung der BuT-Anträge. Oft lassen sich Unklarheiten auf kurzem 

Dienstweg telefonisch klären. Voraussetzung dafür ist eine vertrauensvolle Beziehung zu den 

Antragsteller/innen und den Sachbearbeiter/innen. Ein weiterer wichtiger Netzwerkpartner ist das 

Amt für Schulen, Soziales, Senioren und Integration der Stadt Bornheim unter der Leitung von Willi 

Over. Auch mit dem Jugendamt, das zuvor der Ansprechpartner für die Schulsozialarbeit war, wird 

bezüglich des Stadtteilbüros eng zusammengearbeitet. Außerdem gab es einige gemeinsame 

Projekte, die im folgenden Abschnitt beschrieben werden. 
 

Abschließend kann festgehalten werden, dass sowohl auf kommunaler als auch auf Kreisebene gut 

funktionierende Kooperationen bestehen, die die Arbeit der Schulsozialarbeiter bereichern.  

4.2.2 Gemeinsame Projekte 

Im Jahr 2018 kooperierten die Schulsozialarbeiter bei mehreren Veranstaltungen für Kinder und 

Jugendliche mit der Stadt Bornheim. So unterstützten sie das Stadtteilbüro bei den Besuchen der 

 „Pyjama-Lese-Party“ in der Stadtbücherei Bornheim. An den beiden Veranstaltungen nahmen 50 



 
 

22 

 

bzw. 51 Kinder – davon jeweils zehn aus dem Stadtteilbüro – teil. Überdies beteiligten sich die 

Schulsozialarbeiter an den beiden „Kunterbunten Spielenachmittagen“ auf dem Spielplatz in der 

Knippstraße. Diese finden zweimal pro Jahr statt und werden in erster Linie von Schüler/innen des 

Pädagogikkurses der Europaschule Bornheim vorbereitet und durchgeführt. Im Vorfeld organisiert 

wird das Angebot, das im Mai ca. 80 und im September ca. 70 Kinder wahrnahmen, vom Fachbereich 

Jugendpflege des Jugendamts und von der Stadtteilbüro-Leitung.  

4.3 Zusammenarbeit mit anderen Akteuren                      

4.3.1 Jugendfarm Bonn e.V. 

An der seit dem Jahr 2011 bestehenden Kooperation zwischen dem Stadtteilbüro und der Tages-

gruppe Bornheim der Jugendfarm Bonn e.V. beteiligen sich seit 2013 auch die Schulsozialarbeiter. 

Ausdruck findet die Kooperation in gemeinsamen Ferienprojekten (s. Punkt 3.8.2, S. 19) und Besu-

chertagen, von denen es im Jahr 2018 zwei gab. Dabei besuchten die zehn Teilnehmer/innen der 

Koch-AG bzw. der AG „Wild und frei“ (s. Punkt 3.6, S. 18) die neun Kinder der Tagesgruppe, um 

zusammen einen Nachmittag zu verbringen. Während das Gelände der Tagesgruppe – ein ehemaliger 

Bauernhof – beste Bedingungen für eine solche Unternehmung bietet, reichen die Räumlichkeiten 

des Stadtteilbüros leider nicht aus.                       

4.3.2 Sonstige 

Auf anderen Ebenen gibt es ebenfalls Kooperationen. So findet nicht nur ein regelmäßiger Austausch 

mit den Nachhilfelehrer/innen statt, sondern auch mit Ehrenamtler/innen, die in den Schulen, im 

Stadtteilbüro und in der Flüchtlingshilfe aktiv sind. Bei den Gesprächen geht es vor allem darum, 

Fragen zum BuT oder anderen sozialen Themen zu besprechen und die betreuten Kinder bzw. 

Familien gemeinsam zu unterstützen. Eng zusammengearbeitet wird natürlich auch mit den 

Honorarkräften, die im Stadtteilbüro bei der Koch-AG/AG „Wild und frei“ und ggf. den 

Projektwochen in den Ferien mitwirken. Hier geht es darum, zusammen die Inhalte festzulegen, sich 

über die Teilnehmer/innen auszutauschen und zukünftige Maßnahmen zu planen. 

 

5. Ausblick  

5.1 Weiterfinanzierung 

Die Stellen der beiden Schulsozialarbeiter im Rahmen des BuT sind in Bornheim befristet. Seit Juli 

2015 teilen sich das Land (60%) und – gekoppelt an den Doppelhaushalt – die Stadt Bornheim (40%) 

bis Ende 2020 die Finanzierung. Um sich bei der Stadt für die Bereitstellung der Gelder zu bedanken, 

hatten die vier Schulleiterinnen eine Aktion im Ausschuss für Schule, Soziales und demographischen 

Wandel organisiert, die sie zusammen mit Eltern und Schüler/innen am 05.06.2018 durchführten. Im 

November wurde dann entschieden, eine dritte Stelle zu schaffen, sodass es an weiteren Schulen 

Schulsozialarbeit in Trägerschaft der KJA Bonn geben wird. 
 

Da die Befristung für alle Beteiligten eine Unsicherheit darstellt, wäre die Entfristung der Stellen 

wünschenswert. Andernfalls würden sowohl in den Schulen als auch im Stadtteilbüro wichtige 

Ansprechpartner und Bezugspersonen für die Kinder, die Eltern, die Lehrer/innen und die OGS-

Mitarbeiter/innen wegfallen. Zudem wäre ein deutlicher Rückgang der Antragszahlen zu erwarten, 

weil viele Klienten nicht dazu in der Lage sind, die bürokratischen Hürden ohne Hilfe zu überwinden. 

Es ist also enorm wichtig, die niedrigschwellige Hilfeinstanz fest zu etablieren. Hinzu kommt, dass die 
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Schulen heute eine noch größere Rolle beim Erlernen von sozialen Kompetenzen übernehmen 

müssen. Die Lehrer/innen können dies neben der Bildungsvermittlung nicht mehr alleine bewältigen. 

Um die gestellten Aufgaben auch langfristig mit Erfolg meistern zu können, brauchen die Schulen 

unbedingt Schulsozialarbeiter/innen.  

5.2 Herausforderungen 

Die Tatsache, dass die Schulsozialarbeiter an mehreren Stellen aktiv sind, stellt sie vor mehrere 

Herausforderungen: Da eine tägliche Präsenz nicht gegeben ist, dauerte es in der Anfangsphase der 

Tätigkeit mehrere Monate, um in die verschiedenen Arbeitsfelder hineinzufinden. In diesem Kontext 

ist vor allem der Beziehungsaufbau zu den Kindern sowie zu den Kolleg/innen in den Schulen und im 

Stadtteilbüro zu nennen. Die eingeschränkten Anwesenheitszeiten machen es immer wieder nötig, 

die wichtigsten Arbeitsbereiche auszuwählen und sich darauf zu beschränken. Dies muss in enger 

Absprache mit den Schul- und OGS-Leitungen geschehen, damit keine Unstimmigkeiten entstehen. 

Überhaupt stellt die Kommunikation mit den zahlreichen Kolleg/innen eine Herausforderung dar. So 

müssen sich die beiden Schulsozialarbeiter bspw. über Vorkommnisse und Entwicklungen, die in ihrer 

Abwesenheit geschehen, erst Informationen einholen, um die Erkenntnisse dann in ihre Tätigkeit 

einfließen zu lassen. 
 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass bei einer täglichen Präsenz noch umfangreicher 

und effektiver vor Ort gearbeitet werden könnte. Sicher ist auch, dass alle Schulen aufgrund der 

gestiegenen Belastung für Lehrer/innen und OGS-Personal eine/n eigene/n Schulsozialarbeiter/in gut 

gebrauchen könnte. Da im Stadtteilbüro die Anforderungen ebenfalls enorm sind, ist die weitere 

Unterstützung auch hier unverzichtbar. Folglich müssten die bisher aufgebrachten finanziellen Mittel 

mindestens in gleicher Höhe dauerhaft und unbefristet zur Verfügung gestellt werden. 
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Pressebericht aus dem General-Anzeiger vom 07.06.2018 (Text: Sonja Weber) zur Aktion im Ausschuss 

für Schule, Soziales und demographischen Wandel (s. Punkt 5.1, S. 22) 

 

Anhang 
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  Pressebericht aus der Bonner Rundschau vom 07.06.2018 (Text und Bild: Jacqueline Rasch) zur Aktion im Ausschuss für   

  Schule, Soziales und demographischen Wandel (s. Punkt 5.1, S. 22) 
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Pressebericht aus dem General-Anzeiger vom 10.07.2018 (Text: Susanne Träupmann) zum Projekt 

„Wir malen gemeinsam unsere Schule an“ (s. Punkt 2.5.1, S. 9) 
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 Pressebericht aus dem Schaufenster Bornheim/Alfter vom 19.07.2018 (Text und Foto: Frank Engel-Strebel)   

 zum Projekt „Wir malen gemeinsam unsere Schule an“ (s. Punkt 2.5.1, S.9) 

 

Pressebericht aus dem General-Anzeiger vom 10.07.2018 (Text: Susanne Träupmann) zum Projekt 

„Wir malen gemeinsam unsere Schule an“ (s. Punkt 3.9.1, S. 18 f.) 
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Pressebericht aus dem General-Anzeiger vom 23.07.2018 (Text: Susanne Träupmann, Foto: Matthias Kehrein) zur Projekt- 

woche „Die spinnen, die Römer!“ (s. Punkt 3.8.2, S. 19) 
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Pressebericht aus dem General-Anzeiger vom 09.11.2018 (Text: Sonja Weber, Foto: DPA) zum Ausbau der 

BuT-Schulsozialarbeit in Bornheim (s. Punkt 1.2, S. 3 f.) 
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Pressebericht aus dem Schaufenster Bornheim/Alfter vom 19.12.2018 (Text und Foto: Frank Engel-Strebel) 

zum „Willkommensprojekt“ (s. Punkt 2.5.4, S. 14) 
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Arbeitsplan von Christian Brackhagen (ab August 2018) 

 

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

  8.30 Uhr

  8.45 Uhr

  9.00 Uhr

  9.15 Uhr

  9.30 Uhr

  9.45 Uhr

10.00 Uhr

10.15 Uhr

10.30 Uhr

10.45 Uhr

11.00 Uhr

11.15 Uhr

11.30 Uhr

11.45 Uhr

12.00 Uhr

12.15 Uhr

12.30 Uhr
12.45 Uhr

13.00 Uhr

13.15 Uhr

13.30 Uhr
13.45 Uhr

14.00 Uhr
14.15 Uhr
14.30 Uhr
14.45 Uhr
15.00 Uhr
15.15 Uhr
15.30 Uhr
15.45 Uhr
16.00 Uhr
16.15 Uhr
16.30 Uhr
16.45 Uhr
17.00 Uhr

17.15 Uhr

17.30 Uhr

17.45 Uhr

18.00 Uhr

18.15 Uhr

18.30 Uhr
18.45 Uhr

Nikolaus-Schule 

Organisation

Sebastian-Schule 

Organisation

Sebastian-Schule 

Büchereibetreuung

Sebastian-Schule 

Klassen-  

begleitung

Stadtteilbüro 

Lernzirkel Stadtteilbüro      

Koch-AG/              

AG „Wild und frei“     

(jede 3. Woche)

Nikolaus-Schule 

Tischtennis-

Angebot

Stadtteilbüro 

Organisation

Sebastian-Schule 

Organisation

Sebastian-Schule 

Sprechstunde

Stadtteilbüro 

Fußball-Angebot

 Nikolaus-Schule 

Organisation

Nikolaus-Schule 

Organisation

Nikolaus-Schule 

Klassen-

begleitung

Sebastian-Schule 

AG             

„Leseclub“

Sebastian-Schule 

Gottesdienst-

begleitung

Nikolaus-Schule 

Fußballrat 

Sebastian-Schule 

OGS  

Freizeitangebot

Sebastian-Schule 

Organisation

Stadtteilbüro 

Organisation

Stadtteilbüro 

Sprechstunde

Stadtteilbüro 

OrganisationSebastian-Schule 

Büchereibetreuung

Sebastian-Schule 

Organisation

Nikolaus-Schule 

Sprechstunde

Nikolaus-Schule 

Fußballaufsicht

Nikolaus-Schule 

Organisation

Nikolaus-Schule 

Klassen-

begleitungSebastian-Schule 

Kindersprechstunde

Sebastian-Schule 

Organisation/         

AG „Wohlfühloase 

Garten“                 

(1 x pro Monat)

Sebastian-Schule 

Büchereibetreuung

Nikolaus-Schule 

Deutschförderung 

Nikolaus-Schule 

Organisation

Nikolaus-Schule 

OGS                  

HA-Betreuung
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Schulsozialarbeit (David Meyn) Thomas-von-Quentel-Schule 

Stand: 30.08.2018 

Schulstunde Uhrzeit Montag Donnerstag 

1. 08:00 – 

08:45 

Trainingsraum/Projekt/Orga 2b 

2. 08:45 – 

09:30 

2a  1b 

große 

Pause 

  Aufsicht 

3. 10:00 – 

10:45 

2b 1a 

4. 10:45 – 

11:30 

3a Sprechstunde (Elternzimmer) 

kleine 

Pause 

 Aufsicht   

5. 11:45 – 

12:30 

3a 4a Projekt 

6. 12:30 – 

13:15 

Essen: 

OGS Mehrzweckraum 

Essen: Gruppe 2 

15min 

Pause 

 
 

 

7. 13:15 – 

14:00 

 Trainingsraum oder Snoezelen 

(Elternzimmer oder Snoezelraum) 

8. 14:15 – 

15:00 

 „Pausenengel"-Ausbildung 

(Klassenraum 3a) 

9. 15:00 – 

16:00 

 AG Kooperationsspiele OGS 

(Turnhalle) 
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Stand: 30.11.2018 

Schulstunde Uhrzeit Dienstag Mittwoch  

0. 08:05 – 

08:20 

Förderung 1a Förderung 1d 

1. 08:20 – 

09:05 

Förderung 1a Förderung 1d 

2. 09:05 – 

09:50 

Förderung 1d Förderung 1a 

Frühstück/große 

Pause 
09:50 – 

10:20 

Hofpause Hofpause 

3. 10:20 – 

11:05 

Förderung DaZ Einzel Förderung 1b 

4. 11:05 – 

11:50 

Förderung 2d Förderung 1d 

kleine Pause 11:50 – 

12:00 

  

5. 12:00 – 

12:45 

Förderung 1b Sprechstunde BuT 

(1.Etage HG 1. Sprechzimmer) 

6. 12:45 – 

13:30 

Schulhof OGS mit Angebot  Schulhof OGS mit Angebot 

7. 13:30 – 

14:00 

Schulhof OGS mit Angebot Schulhof OGS mit Angebot 

8. 14:00 – 

14:45 

 

Lernzeit Zebragruppe 

9. 15:00 – 

16:00 

 AG Teamspiele OGS 
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